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Aus dem Abgeordnetenhause.
erste Sitzung der Budgetkommission.

Die verstärkte Budgetkommission des preußi-
en Abgeordnetenhauses trat Donnerstag in die Be-
tuna des Etats des Staatsministeriums ein. Die

Handlungen wurden eingeleitet durch den Hinweis
Vorsitzenden, daß beschlossen sei, alle auf den

»eg bezüglichen allgemeinen Fragen wirtschaftlicher
politischer Natur dabei zu erörtern . Anwesendnd dabei zu erörtern.

reu von der Regierung der Vizepräsident des
aatsministeriums, die Minister der öffentlichen Ar¬
ten, des Handels, der Landwirtschaft, der Finan-

und des Innern.
Der Vizepräsident des Staatsmini  st e-

ums  erörterte zunächst in umfassenden Ansfüh-
ngen die wirtschaftliche Lage und die Maßnuhmen,

auf diesem Gebiete getroffen worden sind. Es
gte der Bericht des Ab g. Hoe sch, und dann
htfertigte der L a n d w i r t scha f t s mi n i ste r die
n der Regierung getroffenen Maßnahmen, die für

I ! Landwirtschaft von besonderer Bedeutung find. Er
es darauf hin, daß das statistische Material , auf

is die Regierung angewiesen war, als sie mit ihren

!Maßnahmen vorging, in mancher Beziehung ein an¬
wes Bild gegeben habe als das, das sich nach dem
xdrusch herausgestellt habe. Aus diesem Grunde habe
ch in einigen Punkten die Notwendigkeit einer Aen-
wung dieser Maßnahmen ergeben. Insbesondere
esse das zu auf

die vorhandene« Haservorräte.
as gegenwärtige geringe Quantum , das für das
nzelne Pferd zur Verfügung stehe, könne jedoch mvg-
cherweise späterhin erhöht werden, wenn, wie er
»ffe, sich der Bestand an Hafer günstiger heraus-
:lle, als es im Augenblick den Anschein habe. In
m okkupierten Gebieten  seien greifbare
orräte aufgekauft,  und es seien Sammel¬
ten  in Frankfurt a. M., Mannheim und Hagen

eingerichtet worden.
Die Kartoffel  sei in erster Linie das leid¬
ende Vorratsmittel , da sie einmal herhalten müsse
Streckung der Brotgetreidevorräte , zweitens zur

rgänzunxp der fehlenden Futtermittel . Eine Ver-
inderung des Viehbestandes, insbesondere aber an
chweinen, sei nötig ; es dürfe jedoch im

Abschlachten der Schweine
Acht zu radikal vorgegangen werden.  Alles
»lachtreife und auch das annähernd schlachtreife Vieh
mne fallen, es dürfe aber nicht an Stamm und
rund der Viehhaltung gerührt werden. ' Es sei zu
Denken, daß das Frühjahr vor der Tür stehe und
rld Grünfutter verfügbar werde. Er habe im Jn-
resse der Viehhaltung die

Staatstvaldungen geöffnet,
bezug auf die Futtermittelfrage sei ein Bun-

watsbeschluß ergangen, nach dem Melasse, Roh¬
er und Zuckerrückstände beschlagnahmt werden sollen
' unter Zugrundelegung des Viehbestandes durch die
ugsvereine deutscher Landwirte zur Verteilung ge¬gen würden.

Tie Frage der Düngemittel
besonders schwer durch den Ausfall an Chile-

'Eter. Es seien, aber zur Ergänzung des Stickstoff-
gers Maßnahmen getroffen.

U§ öer Kommission  regte ein Redner zu-
lchlt an, daß man künftig daran denken müsse,
»en der finanziellen Vorbereitung durch den Ju-

rwrurm auch einen ähnlichen Juliusturm in einer
an Getreide  zu schaffen. Er sprach de.n

vnsch aus. daß von der Regierung bei Ausfüh-
i/ r ir Verordnungen jedes Entgegenkommen ge-

gr werden möge, das die Landwirtschaft bei Turch-
der Frühjahrsaussaat unterstütze. Die Früh-

wsbestellung°sei für die gesamte Bevölkerung uno
• die Heeresverwaltung von größter Wichtigkeit.
„„I" . ? uderes Kommissionsmitglied  wies
UIrr » ' die Höchstpreise so geregelt seien,

die Landwirtschaft zu kaufen habe,
& etn unterliege, während umgekehrt alles,

j Landwirtschaft produziere, mit Höchstpreisen
hob besonders hervor, daß es ein

“ " daß ein Höchstpreis für Mehl und Futter-
nrcht festgesetzt ist. Weiter hob der Rednerttel

fer ^ .ber  starken Inanspruchnahme der Kar-
nökin r - erfütterung und menschliche Ernährung
nötig sei, mit der "Kartoffel sparsam umzugehen,ITTPtt +T-»& »t mm vvv  ovuviu 11K-i
rhv«»?? v5u^ e die Verfütterung von Kartoffeln ein-
w nrt werden zugunsten der menschlichen Ernäh-ng. Redner derverlangte ferner, daß
f n - Höchstpreis für Hafer
rk »» erhöht werden müsse, damit der Land-
ttei Lage sei, aus dem Erlös sich Futler-beschaffen.

mint  ft er  erwiderte , daß eine Er-
^ Höchstpreises für Hafer in Aussicht ge-
I * nnb daß Verhandlungen darüber schweb-

¥■  die bald zum Abschluß kommen würden.

Flucht vor einem deutschenA-Boot.
Verfolgung eines englischen Dampfers unter

holländischer Flagge.
: : Der „N. Rott . Cour." meldet aus der holländi¬

schen Hafenstadt Umuiden: „Der Kapitän des engli¬
schen Dampfers „Laertes ". der Donnerstag früh
vm 11 Uhr aus Java in Umuiden eintraf , berichtete,
baß sein Schiff Mittwoch nachmittag zwischen 4 und
5 Uhr von einem deutschen Unterseeboot an¬
gegriffen  wurde . Das U-Boot feuerte mehrere
Schüsse gegen das Schiff ab und verfolgte es. Ein
Schuß durchbohrte den Schorn st ein,  andere
Schüsse trafen den Kompaß, die Boote sowie das
Oberdeck. Darauf feuerte das U-Boot auch einen Tor¬
pedo  gegen das Schiff ab, der aber sein Ziel ver¬
fehlte,  weil das Schiff im Zickzackkurs mit großer
Schnelligkeit sortdampfte. Mittwoch nachmittag um
1 Uhr passierte das Schiff Zi/Z Meilen nordöstlich
Noordhinder auch eine Mine."

Das Blatt meldet weiter aus Umuiden : „Der
Dampfer erhielt den Befehl des Unterseebootes, zu
stoppen, der Kapitän namens Propert gehorchte aber
diesem Befehl nicht. Der Kapitän hißte darauf zur
Beschützung der Passagiere neutraler Staaten (Neger
und Chinesen) die holländische Flagge (vorher
fuhr das Schiff ohne Flagge), ließ das Schiff mit
Volldampf seinen Weg fortsetzen, mit einer Schnellig¬
keit von 16 Meilen, und entkam so dem Unterseeboot."

Der „Laertes" ist ein Dampfer von 4540 Tonnen
Brutto , Eigentum dev Ocean Steam Ship Company
und ist 1904 gebaut worden. An Bord des Schiffes
weht jetzt wieder,  wie aus Amsterdam gemeldet
wird , die englische Flagge.

Wie die „Lusttania" dem Befehl der britischen
Admiralität , die amerikanischeFlagge zu hissen, ge¬
horsam nachgekommen ist, so sieht man auch jetzt wie¬
der an dem „Laertes", daß die englischen Kapitäne
sich streng an die Order der englischen Admiralität
halten , die eigene Flagge zu verleugnen und sich
unter die eines neutralen Staates zu flüchten. Wenn
sie ihr Schiff in Sicherheit gebracht haben, hissen sie
wieder seelenruhig die Flagge Englands.

Der Handelskrieg gegen England.
Amerikas Ankworl an Deutschland.

: : Amsterdam, 12. Febr. Reuter meldet aus Washing¬
ton: Die amerikanische Note an Deutschland wegen der
Kriegsgebietserklärungist heute nach Berlin abgegangen.
Sie enthält keinen Protest gegenüber den Maßnahmen der
deutschen Admiralität, sondern nur die Bitte um Aufklä¬
rung. Sie enthält aber auch, wie Reuter behauptet, die
deutliche Andeutung, daß jeder Angriff auf ein unter ameri¬
kanischer Flagge segelndes Schiff als eine Tatsache ange¬
sehen werden soll, die zu Verwicklungen ernster Art füh¬
ren könne, wenn nicht eine Untersuchung daüber voraus¬
gegangen ist, ob das betreffende Schiff das Recht hatte,
die amerikanische Flagge zu führen.

Die nordische Marinekonferenz.
: : Christiania, 12. Febr. Die angekündigte Be¬

sprechung von Vertretern der Kriegsmarinen Norwegens,
Schwedens und Dänemarks wird, wie amtlich bekanntge¬
geben ist, hier Sonnabend abend beginnen. Jede Marine¬
verwaltung ist durch einen Marineoffizier vertreten. Die
Konferenz soll über die Mittel beraten, die zur Beseitigung
der die skandinavischen Länder bedrohenden Minengefahr
zu ergreifen seien.

Eine zweite nordische Konferenz in Stockholm.
: : Stockholm. 12. Febr. Nach „Svenska Dagbladet"

wird in nächster Zeit die Konferenz der Regierungen der
drei nordischen Mächte über die neue Lage zur See in
Stockholm stattfinden.

Der amerikanische Waffenhandel.
In eigenartiger Weise verteidigt die Washingtoner

Regierung den amerikanischen Waffenhandel nach Eng¬
land, Frankreich und Rußland. Es wird darüber ge¬
meldet:

: : Newyorl. 12. Febr. In einer der Presse überliefer¬
ten Note über die amerikanische Neutralität erklärt das
Staatsdepartement des Aeußerenu. a.: Diejenigen Bür¬
ger der Vereinigten Staate«, deren Sympathien sich
Deutschland und Oesterreich-Ungarn zuneigen, scheinen be¬
haupten zu wollen, daß unsere Regierung sich bei der Aus¬
übung ihrer Neutraliiätspflichtenirgendwelche Verpflich¬
tungen hat, jede Möglichkeit eines Handels mit Kriegskon¬
terbande zu verhindern, die durch die Marinestärke der
verschiedenen kriegführenden Mächte entstanden sind. Es
besteht jedoch keinerlei Verpflichtung dieser Art — es wäre
dies im Gegenteil ein unneuiraler Akt. und die Regierung
beginge eine parteiliche Handlung, wenn sie ihre äußere
Politik in dieser Weise aufsaßie. ganz abgesehen davon,
ob dieser Schrill überbauvt in ibrer Macht klebt. Wenn

Deutschland und Oesterreich-Ungarn keine Kriegskonter-
dande aus diesem Lande importieren können, so kann aus
viescm Umstande für die Vereinigten Staaten keine Ver¬
pflichtung hergeleitei werden, ihre Handelsmärkte(?) auch
den Verbündeten zu verschließen(?). Die Märkte unseres
Landes stehen der ganzen Well unter den gleichen Bedin¬
gungen offen, sowohl den kriegführenden wie den neutralen
Rationen. Die kategorische Art und Weise, mit der die
Regierung verschiedene diesbezügliche Beschwerden abge-
fertigl hat. bilden eine hinreichende Antwort aus die Be¬
schuldigung unfreundlicher Handlungsweise gegenüber
Deutschland und Oesterreich-Ungarn._

S . M . S . „Ayecha " vor Padang.
: : Ein Deutscher vom Dampfer „Kleist" sendet

dem „Berl . Tagebl." folgende Schilderung über das
Eintreffen des Schuners „Ayesha" in diesem Hafen von
Sumatra:

Am Vormittag des 28. Nov. wurde am Horizont
ein Segelschiff  in Begleitung eines anderen Fahr¬
zeuges gesehen. Beide Schiffe kamen nur langsam
vorwärts ; erst nachmittags, zwischen 4 und 5 Uhr,
kamen die Schiffe bedeutend näher , so daß man sie
mit dem Glas beobachten konnte. Das begleitende
Schiff war ein holländisches Torpedoboot.
Alles blickte nach der Flagge des Schuners, um seine
Nationalität festzustellen. Die meisten meinten, es sei
die holländische, einige behaupteten aber doch, daß es
die deutsche Kriegsflagge  sei . Es rief natür¬
lich allgemeines Erstaunen hervor, einen Segler mit
der deutschen Kriegsflagge zu sehen. Gegen 6 Uhr
abends fuhr der Schuner auf der Reede von Padang
nahe an uns vorbei, und nun sah es jeder, daß es die
deutsche Kriegsflagge war.

Wir alle glaubten jetzt fest daran , daß es die von
S . M. S . „Emden" zurückgebliebene Besatzung war,
der die Aufgabe zuteil geworden war , die drahtlose
Station auf den Cocos-Jnseln zu zerstören. Die
Freude aller Deutschen auf den hier liegenden Schiffen
war groß. Einige von uns brachten gleich Liebesga¬
ben hinüber, wie Tabak, Zigarren , aber auch Lebens¬
mittel wurden mit hinübergeschickt. Gegen 10 Uhr
abends kam eine Barkasse vom holländischen Torpedo¬
boot und verbot jeden Verkehr mit dem deutschen Segel¬
schiff. Am nächsten Morgen jedoch war die Begeiste¬
rung bei uns an Bord für den Schuner so größ, daß
es kein Halten mehr gab.

Ganze Koffer und große Körbe, sowie Säcke voll
von Kleidungsstücken(Wäsche, Schuhe) und alle denkbar
nützlichen Gebrauchsgegenstände wurden an Bord des
Seglers gebracht. Alles wurde jedoch von dem hol¬
ländischen Wachboot, das in unmittelbarer Nähe lag,
untersucht,  ob nicht irgend etwas Verdächtiges
unter den Liebesgaben sei. Das Wachboot brachte da¬
nach die Liebesgaben selbst an Bord des Seglers,
und wir durften nur aus einer bestimmten Entfer¬
nung das Schiff mit seiner braven Besatzung begrüßen.
Wir freuten uns über das gute Aussehen  und den
immer trefflichen Humor unserer lieben Kameraden.
Nicht lange dauerte unser Aufenthalt bei dem Schuner,
von dem wir uns mit herzlichen Worten zu neuen
Taten und mit einem freudigen „Auf Wiedersehen
in Deutschland" verabschiedeten. Gegen 9 Uhr abends
verließ das Schiff den Hasen von Padang . Wohin
es nun gehen sollte, wußten wir nicht. An Bord be¬
fanden sich Kapitänlentnant v. Mücke, ein Oberleut¬
nant und ein Leutnant z. S . Schmidt, sowie 47 Mann¬
schaften.

= „Wert»' ich dabei sein?" Die Wiener „Reichsp."
erhält aus Russisch-Polen folgendes Gedickt eines Sol¬
daten des Hoch- und Deutschmeister-Regiments:

Der Frühling wird rauschen:
Die Welt wird auflauschen,
Der Kuckuck wird schrei'n.
Aus Schützengrabennächten
Geht's wieder zum Fechte» —
Werd' ich dabei sein?

Der Frühling wird stürmen:
Vor Mauern , Schanztürmen,
Wird Völkerschlacht sein. 1 *
Da wird unser Kämpfen
Den Weltenbrand dämpfen —
Werd' ich dabei sein? !

Der Frühling wird grünen —<* ~
Da werden die Kühnen -
Zur Heimfahrt sich reih'n.
Siegjubelnd wUd's tönen , r

' Den eisernen Söhnen —> (
Werd' ich dabei sein? '

v  Der Frühling wird blühen:
's wird niemand mehr ziehen -
Die Heerstraß' herein.

1 . Viel Wackre sind blieben
7 t  Im Schlachtfeld da drüben —

Werd' ich dabei sein? 7
An der Nida, im Januar . «- - ' ,

F. H. Güttenberger.
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Im Krieg wie im Frieden
stets volles Gewicht zum alten Preis!

1 Pfund - Paket
(Netto -inhait 500 gr)

65  Pfg.

persil
I das billigste ! I Pfund - Paket

(Netto -lnhalt 500 gr)
65 Pfg.

Auch während des Krieges erhalten Sie beim Einkauf des selbsttätigen Waschmittels Persil , das nach wie vor
m gleicher Güte geliefert wird, volles Gewicht zum alten Preis, im Gegensatz zu manch anderen Waren, die infolge
Rohstoffmangels oder Rohstoff-Verteuerung entweder im Gewicht « mindert oder im Preise heraufgesetzt wordensind. Persil ist als

Wasch-, Bleich- und Desinfektionsmittel
für Kranken-, Woll- und Haushaltungs-Wäsche jeder Art unübertroffen, da es cfie Wäsche nicht nur bHitenweiß, wie
auf dem Rasen bleicht, sondern auch gleichzeitig alle Krankheitskeime vernichtet Es erfordert keine weiteren
Waschzutaten wie z. B. Seife, Seifenpulver usw., daher billigstes WaschverfahrenI

Sie sparen damit
HENKEL & CIE., DÜSSELDORF , auch Fabrikanten der bekannten Henkel 8 BldCh -̂ Soda.

I Friedr . Exner, Wiesbaden 1
d Fernsprecher 1924 14 Neugasse 14. Fernsprecher 1924

j§ Unterhosen,Unterjacken,fiernden,Socken,Strumpfe, G
J Leibbinde», Brust- und Rnckenscboner, I
§ Kniewärmer, Pulswärmer, Scbiess-Bandschnbe, f
J Obrenscbfltzer, IttiHtär-Sturmbanben, fnsslappen, §
K fussseblüpfer, Bosenträger, Cascbentncberf
I Feldgraue Strickwolle i
^ Das Verpacken der Feldpostpakete und Briefe in dazu geeigneten W

Kasten wird bestens besorgt . ^
G Orden , Ordensbänder , Ordensdekorationen . K

Zahn-Atelier Hans Sebök
ehemal . erster Techniker hei Herrn Üniv .-Professor Dr. Mayrhofer , sowie am zahnärztl.
Institut der K, K. Universität Insbruck und der Königl . Universitäts -Zahnklinik Budapest

Fruchtmarkt B I fl C| 6 fl Ecke Amtstr.
— Modern und erstklassig , streng hygienisch eingerichtetes Atelier . —

Künstl . Zähne , Kronen - u.Brückenarbeiten , Plomben
usw . in nur erstklassig vollendeter Ausführung.

Schonende, gewissenhafte Behandlung zu massigen Preisen.

^JlnfUorpostenN
Weiften vortreffliche Dienste die»
W seil 25 Jahren bewährten J

Kaiser ßmsf-
Caramelien

mit den„3Tannen ’.

MillionenT «S :'

Husten
ung,Katarrh,schmerzen¬
den Hals , Keuchhusten,
sowie als Borbeugung

»egen Erkältungen,
daher hochwillkommen

jedem Krieger!
KIN»  not .begl. Zeugnisse
ulUW von Aerzten und
Privaten verbürgen den

sicheren Erfolg.
Appetitanregende,

seinschmeckendeBonbons
Packet 25 Dose 5" $

Kriegsvackung 15^>,keinPor1o
Zu haben in Apotheken

sowie bei:
Carl Kremer Nachf.,

H. Laut , Drogerie,
A. W -rz lhan, „
G. F . Diiorenzi , „
Joh . Badior,
Hch. Ostern,

in Geisenbeim,
E. Ziegeler Wwe .,

in Johannisberg

INeue Knegskarten
KMe9. MestlilUe»MeMmluk  I Kurtei»«Sftliche»Knevschmll>ji

mit gut Moren
Ortsnamen

(Von Glasgow bis Spanien — Von Berlin bis Bordeaux)
mit Nebenkarten:

1. Antwerpen «. Umgeb. 8 . Paris u. Befestigungsgürtel.
(Von Petersburg bis Skntari

Von Kiew bis Berlin .)

Kurte pniti türkischen KrieMMak
(Balkan , Grenzgebiete des Schwarzen Meeres , Kleinasien , Ägypten .)

Die Karten find neu zum Zwecke der Orien¬
tierung während des Krieges hergestellt und
keineswegs mit den vielfach als Kriegskarten
in den Handel gebrachten unbrauchbaren Ab¬
zügen älteren oft veralteten Kartenmaterials
zu verwechseln . — Sie berücksichtigen die
Grenzgebiete der kriegführenden Staaten ganz
ausführlich , wie sie auch die deutliche Kenn¬
zeichnung der Festungen und aller für den

Preis nur je

für eine Karte.

Krieg in Betracht kommenden Einzelheiten
aufiveifen . In mehrfachem Farbendruck her-
gestellt , geben sie bei klarer , gut lesbarer
Beschriftung ei» schönes übersichtliches Karten¬
bild . — Die Ränder jeder Karte enthalten
180 Kricgsfähnchen der verschiedenen Armeen
zum Ausschneiden und Anfstecken auf Nadeln.
In unserer Geschäftsstelle sind die Karten
käuflich zu haben.

Verlag der „Geisentjeimer Zeitung".

bestens kyantperle öauwstülzen
L'/^ Meter lang, zu 25 Pfg . und höher.

Imprägnierte und iryanisterte Pflöcke
in verschiedenen Längen und Dicken.

Verschiedene Ia. Karte« Weindergspfahle
sowie Weindergssticket , gefchn Schwarten rc.h-d.»b« G. Dtllmann.

Kekanntmachung.
Es wird nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß

die Entrichtung der 4. Steuerrate , sowie des 2.
Wer.rsteuer-Drittels bis Mitte des Monats zu erfolgen
hat, da am 16. ds. mit der Beitreibung begonnen wird.

Geisenheim,  den 1l . Februar 1915.
Die Stadtkasse. Wilhelmy.

Wilh . Edel Söhne , Geisenheim.

Reichs-
Wollwoche

Die Unterzeichnete Stelle bittet
um reichliche Sp -nden in

wollenen Decken
Ferner sind als Liebesgaben für unsere

Truppen im Felde erwünscht:
Warme Unterkleider

Nahrungs = und Genußmittel
wie Konserven , Dauerware , Tabak , Zigarren

Für Ostpreussen
getragene Kleidungsstücke

Sammelstelle Frankfurt a. M.
Heddericbstrasse 59

Abnahmestelle freiwilliger Gaben
Nr . II des XVIII . Armeekorps

Kommerzienrat Robert de Neufville.

F.J .Petry ’sZahn-Praxis
Gei893det  Bingen a. Rh., Neubau Mainzepstr. 55/10

Neu! Petry’s Patent-Gebissfesthaller. *2sÄ.
Oberersatzstücke mit diesem Sauger gefertigt , halten unbe¬
dingt fest . Die Petry Patent -Festhalter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Goldkronen aller Systeme.
Unsichtbare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn¬
ziehen in Narkose . Füllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

per Pfd. 18 Pfg ., in. jedem Quantum zu haben
DncbdrucRerei Arthur lander.
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